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Holländiſche Marinebilder. 
4. Michael überall. 
(Beſchluß.) 


— = gleicher Zeit friſchte die Briſe auf, und 
auffahrer ſchoß durch das Waſſer. Aber 
anſtatt auszuweichen, hielt er nach der Richtung 
hin, wo vier der Kaper nahe beiſammen lagen, 
und ſeine Laterne leuchtete weit in die Finſterniß 
binaus. Als er den erſten der Kaper erreicht hatte, 
rief er durch ſein langes Sprachrohr: „Was habt 
Ihr hier mitten im Fahrwaſſer zu liegen? Scheert 
Euch aus dem Wege, wenn ein Orlogsmann da— 
hergeſteuert kommt!“ Und mit den Worten ſchickte 
er ihm eine Kugel uͤber das Verdeck hin. Als 
dieſe der Kaper pfeifen hoͤrte, zog er ſtill ſeine 
Stagfod auf, und holte das Steuer uͤber, denn 
f Maubte nicht anders, als daß ihm ein Kriegs⸗ 
die an die Quere komme. Mit dieſen hatten 
ine aper aber nicht gerne etwas zu thun, denn 
cast acklichſten Falle wurden fie tuͤchtig gebrand⸗ 
ran und mußten es ſich noch für eine Ehre an⸗ 
Ge’ die Herren Flottenofſiziere bei ſolchen 
Kapgenbeiten beſtens zu bewirthen. Der zweite 
dritte bekam einen gleichen Gruß; eben ſo der 
ließen und der vierte, die ſich Alle einſchüchtern 
lichete und damit war Michael uͤber die gefaͤhr⸗ 
ein fü Hälfte des Netzes binaus. Nun aber kam 
Nun Fahrzeug, ein ſchwerer ungeſchlachter 
logs che; als der den Schuß vom vermeinten Or⸗ 
und Mann empfing, braßte er ſcharf gegen ihn auf, 
— 2 Revange nehmen, denn am Bord die⸗ 
Burf apers kommandirte ein teufelmäßig wilder 
che, der Seewolf genannt. Er ſchnitt hart 


vor dem Bug des Kauffahrers über, und ſchickte 
ihm ein Paar wohlgezielte Schuͤſſe, die tief in 
das Plankenwerk eindrangen. Aber unglücklicher⸗ 
weiſe hatte er alle ſeine Linnen auf, und ſchoß, 
da er tüchtig in der Fahrt war, ein großes Stuͤck 
leewaͤrts. Dadurch bekam Michael einen freien 
Lauf und benutzte geſchickt den Fehler des Fein⸗ 
des, um auf die offene See hinauszuſteuern. Die 
Kaper, die nun wohl einſahen, daß ſie gefoppt 
worden waren, ſandten Schuß auf Schuß und 
machten Segel auf Segel, um die Beute, die ih⸗ 
nen zu entſchluͤpfen drohte, wieder einzuholen. 
Am tollſten trieb es der Seewolf, und Michael 
hatte große Noth mit ihm, ehe er ihn aus ſei⸗ 
nem Kielwaſſer los wurde. Als aber der Wind 
um Mitternacht ſtark auffriſchte, und ſein Schiff 
bei ſolcher Kuͤhlte mindeſtens acht Knoten Fahrt 
lief, kam er dem Seewolf weit voraus, und alß 
die Sonne aufging, waren die Kaper nur noch 
in weiter Ferne zu ſehen. 

Zwei Tage ſpaͤter war die Freude groß, als 
das Schiff die Rhede von Bliffingen andiente, 
aber dem Michael ſiel es ſchwer aufs Herz, als 
er den Kirchthurm ſeiner Vaterſtadt von weitem 
erblickte, und es ahate ihm, daß ein großes Leid 
ſein harre. 

Und als wollte die Stimmung des Seemanns 
ſich nach Außen bin offenbaren, zogen trübe Herbſt⸗ 
wolken herauf und huͤllten Land und See in ein 
duſtres Grau. Michael brachte fein Schiff zu 
Anker und winkte ein Boot herbei, das ihn un⸗ 
verzüglich zu Lande bringen ſollte. 


Die Fenſter in dem Wohnhauſe Michael de 
Rupyters waren dicht verhangen. Seine Ehefrau, 
Cornelia Engels lag auf dem Siechbette, und ſah 
ihrer nahen Auflöfung entgegen. Ein ſchleichen⸗ 
des Fieber hatte ſie bald nach der Abreiſe ihres 
Mannes befallen, und allmälig ihre letzte Kraft 
verzehrt. Der Doktor hatte ſich bereits entfernt 
und der Geiſtliche ſeine Stelle eingenommen. Er 
war mit der Kranken allein, die ſtill und gotter⸗ 
geben vor ihm lag. Sie blieben länger als eine 
Stunde beiſammen. Was ſie geſprochen, hatte 
nur Gott zum Zeugen, aber als der Geiſtliche 
die Stube verließ, um die Hausgenoſſen herbei: 
zurufen, leuchtete eine himmliſche Verklaͤrung von 
ihrer Stirn. Als der Doktor eintrat, ſogte er: 
„Das iſt der Tod!“ 

Cornelia Engels hoͤrte es und ſprach: „Herr, 
in Deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt! — 
Laßt die Kinder zu mir kommen! Nahe, ganz 
nahe!“ — Sie legte ihre Haͤnde auf das Haupt 
der Weinenden, und ſagte: „Bleibt fromm und 
tugendhaft. Wandelt vor Gott und haltet feine 
Gebote! Gedenkt der Mutter, die mit Segen 
auf den Lippen von Euch ſcheidet! — Ehret und 
liebet Euern Vater und bleibt ſeiner gewärtig 
immerdar. — Werdet gut und brav! Der Herr 
ſegne Euch!“ 

Sie hielt erſchoͤpft inne. Man hoͤrte nur das 
leiſe Weinen der Kinder. Da gewahrte Corne— 
lia ihre alte, treue Magd am Fuße des Bettes: 
„Trientje Dronk, ich danke Dir! Du warſt recht⸗ 
ſchaffen und treu, mein Mann wird Dich nicht 
verlaſſen, um meinetwillen. — Kommt noch ein⸗ 
mal, Kinder! — Dieſer Kuß iſt für den Vater! 
Grüßt ihn!“ Sie ſchloß das Auge. 

Der Doktor entfernte die Kinder ſammt der 
Magd. Der Geiſtliche, der kurz zuvor wieder 
eingetreten war, legte die Hand auf ihr Haupt. 
„Ich danke Euch, ehrwuͤrdiger Herr! Ihr babt 
mich getroͤſtet! Wie gern ſcheide ich, wenn ich 
nur meinen Mann — es ſoll nicht ſein.“ 

„Frau Cornelia!“ ſagte der Geiſtliche ſanft. 
„Vielleicht konnte es doch geſchehen! — Auf der 
Rhede find viele Schiffe im Anſegeln begriffen. 
Koͤnnte nicht das Eures Mannes darunter ſein?“ 

Cornelia richtete ſich fragend auf. 

„Ihr müßt ruhig fein, ganz ruhig! Ich ſagte 
nur, es konnte! Ich habe einen Boten abgeſen⸗ 
det, der uns Nachricht geben wird.“ 

„Ach, mein Gott! Noch dieſe Gnade!“ 

„Der Bote iſt zurück, Frau Cornelia! Es iſt, 
wie ich vermuthete. Das Schiff iſt da, Michael 
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de Ruyter wird unverzuͤglich hierher kommen. 
Seid Ihr mit Gott bereit, ihn zu empfangen?“ 
„Ich bin's!“ 
„So blickt auf! Er iſt da!“ 4 
Michael trat ein, bleich, zitternd, Thraͤnen auf 
den Wangen. Die Gatten blieben allein. Nach 
einer Stunde verließ Michael die Stube. „Sie 
iſt todt!“ ſogte er zu dem Prediger, der ihm ent? 
gegen trat; er ging mechaniſch weiter, und ſah 
die Kinder nicht, die ſich um ihn draͤngten. 
Vierzehn Tage nach dieſem harten Schlage 
ſchwamm Michael wieder auf hoher See. Mit 
ſeinem Weibe hatte er ſeine Jugend, ſeinen Frob⸗ 
ſinn begraben; er war fortan ein ernſter, bedächtl⸗ 
ger Mann, aber mit einem Herzen voll unendli— 
cher Liebe. Mit Umſicht und Verſtand leitete er 
die Fahrt und die Geſchäfte, aber ſeine Secle 
war bei der Todten. 5 — 


Eine unenthüllte Kriminalgeſchichte in 
Braunsberg. 

In einem entlegenen Sackgäßchen, begrenzt 
und beengt durch die Stodtmauer und durch die 
Einfaſſung des Gymnaſiolplatzes, ſtehen einige 
kleine Haͤuschen, Wohnungen armer Leute. In 
dem letzten derſelben wohnte das alte Boͤttcher 
B'ſche Ehepaar — ordentliche, ehrenwertbe Men? 
ſchen, die bei ihrer Hinfaͤlligkeit, bei ihrem kaͤtg! 
lichen Erwerb, bei ihrer Kinderloſigkeit es gerne 
möglich machten, arme Pflegekinder ohne Koſten“ 
erſatz zu erzieben und ein kleines Sümmchen füt 
Zeiten gänzlicher Hilfloſigkeit zu hinterlegen. Sie 
hatten für ſich und ihre jetzige Pflegetochter, Mag“ 
dalene K., 99 Thaler erſpart in einem Kaͤſtchen 
liegen. Nebenan wohnte eine Tageloͤhnerfamilie 
H., der man bisher grade nichts Boͤſes nachſagen 
konnte; nur waren nicht alle Söhne wohlgerathen, 
und einer, Maurergeſell Johann H. hatte ſi 

dem Spiel, Muͤßiggang und Trunk ergeben, und 
ſuchte ſich mit der Magdalene K. ſtets in freund? 
ſchaftlichem Rapport zu erhalten, erkundigte ſi 

bei ihr uͤber der Pflegeeltern Verhältniſſe u. or 
— Am Feſte Allerheiligen (1. Novbr, v. J.) 
dem vorausſetzlich die Familie B. zur Meſſe (um 
9 Uhr Vormittags) geben wollte, blieb die ere 
wegen Unwohlſeins (Schwindel, an dem if 4 5 
litt) zu Hauſe. Nach beendetem Gottesdee — 
der ruͤckkehrende alte B. den Drücker ag * 
nicht im Schloß fteden, fugte barliber, dat Di 
Frau unterdeß doch ausgegangen fein könnte, hr; 
aber bald auf einem Mauervorſprung den fehle 
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DER “ E 
den Drüder liegen, öffnete und war entſetzt, fe 
Frau neben dem Ofen lang hingeſtreckt zu ſehf, 
dae w Regung doch athmend, am Kopfe 
eine far lunch ung, das rechte Auge ganz 
verdeckt hon der Blutgeſchwulſt. Er ua fie ins 
Bert ging in der Vorausſetzung, Alles d 
ſei dorch bloßen Sturz zur Erde wahrend eines 
Schwinzelanfalles geſchehen, zu dem Arzt Herrn 
S., den er vetreiſt fan Dieſer, Abends ſpaͤt 
zurückgekehrt, koante in dem dunklen Zimnf@P bei 
dürftiger Beleuchtung die Patientin kaum beſe⸗ 
ben, geſchweige unterſuchen, und wurde davon 
noch durch den ſorgſamen Gatten abgehalten, der 
in der feſten Ueberzeugung war, ihr tiefes Schnar⸗ 
chen ſei feſter Schlaf. Das Raͤthſel mit dem 
Sur der Schwache Mann ganz unerwähnt. 
Die Fthu farb in derſelben Nacht ufd wurde 
nach drei Tagen beerdigt. Als die Koſten bezahlt 
werden ſollteg, fehlten bei Uebe ihlung jener er: 
ſparten Gelder aus dem Käſſchen Ju Thaler! — Das 

aktum blieb auf ſich beruhen. — Mittlerweile 
erkundigte ſich Nachbar Johann H. bei der Mog⸗ 
dalene K., ob der Pathe (Pflegevater) auch ſein 
übriges Geld nun gut verwahrt habe, und das 
Kind theilte ihm treuherzig mit, das Geld ſtehe 
wohlverwahrt in einer finſtern Kammer neben der 
Wohnſtube, wovon ſich H. noch durch eine ſpã⸗ 
tere Liſt direkt und in Gegenwart des alten B. 
überzeugte. Gegen die Oſterzeit machte der alte 
B. einen Abendſpaziergang mit ſeiner Pflegetoch— 
ter und verlangte, zuruͤckgekehrt, eine warme Suppe. 
Magdalene K. ſchob die Kaminthüre fort, als ihr 
eine Menge abgefallenen Ruſſes, Mauerwerk u. 
dgl. entgegenſtürzte; dieſelben Subſtonzen fand ſie 
im Zimmer liegen. Erſchrocken bierüber meinte 
fie, es muͤſſe Jemand durch den Schornſtein ges 
ſtiegen und zur Thuͤre hinausgegangen ſein. In⸗ 
fen blieb auch dies Faktum ohne weitere Schluß: 
a Nach einigen Tagen aber brauchte der Alte 
e ging zu ſeinem Kaͤſtchen in die finſtere 
. fand es zu ſeinem Entſetzen nicht an 
3 Alten Stelle — es fehlten wiederum 11 Tba⸗ 
1 In anderer Zeit kauft er ſich zwei Scheffel 
einer de, legt ſie auf die Bodenkammer, hoͤrt in 
1 acht dort oben poltern, ſieht am andern 

f „gen nach, — das Getreide fehlt. — Inzwi⸗ 
N traten gravirende Indizien gegen H. auf. 

r hatte mitunter viel Geld zu Hauſe und in 
chankſtuben ſehen laſſen und ausgeſagt, er habe 
im Spiel gewonnen, er war auch oͤfters auf 
enachbarten Dächern herumkletternd geſehn, er 
1555 anderswo ſchon einen Diebſtahl veruͤbt — 
urz auf Verdacht wurde er ploͤtzlich inhaftirt und 


5 dies“ 


dem Geticht übergeben. — Die Leiche der alten 
B. wurde am 13. v. M. ausgegraben und die 
hinzugezogenen Aerzte fanden graͤßliche Bere 
letzungen am Kopfe, wie 5 vom bloßen Falle 
gar nicht herrühren können, gegentheils Ver⸗ 
letzungen, deren Groͤße fuͤglich zu dem Kopf eines 
Maurerhammers paßte. Der pſychologiſche Ein⸗ 
druck auf den Faun Nn tief und erſchuͤt⸗ 
ternd. Die Unterſuchung ick noch nicht beendet. 
Mag es den Gerichtsbeboͤrden gelingen, einen dort 
ſeit langer Zeit unerhörten Kriminalfall zu ent⸗ 


ſchleiern. x 1 


„„ 


2 Mannigfaltiges. * 


Auſtralien ſcheint gegenwaͤrtig das Eldorado 
für Di oten zu ſein. Eine Dame zu Port 
Adelaide hat nach London geſchrieben, daß in je⸗ 
ner Stadt die . ſchwer zu ha⸗ 
ben ſeien; fie habe ihrer Magd einen woͤchentli⸗ 
chen Lohn von 16 Shill: bezahlt, jetzt ſei ihr von 
derſelben mit dem Bemerken gekündigt worden, 
daß a zu niedrig ſei, und daß ſie jetzt in 
einen Dienſt eintrete, wo ſie taͤglich 5 Shill. (50 
Sgr.) empfange . 


In Berlin iſt eins der originellſten Indus 
ſtrie-Projekte mit dem 1. Juni ins Leben getre= 
ten: das Inſtitut eines „Pfeifen-Abonne⸗ 
ments.“ Jeder Abonnent erhält jeden Tag ein 
oder mehre Pfeifen gereinigt und mit Varinas 
geſtopft, daß man fie nur anzuzünden braucht. 
Für eine Pfeife täglich iſt der Abonnementspreis 
15 Sgr., bis 9 Pfeifen täglich, monatlich 3 Rthlr. 
Es werden neue anſtaͤndige Pfeifen geliefert, und 
man kann die ſeinigen zeichnen, damit man im⸗ 
mer dieſelben erbaͤlt. Der Unternehmer will hier⸗ 
durch die Pfeife wieder in ihre alten heiligen Fa⸗ 
milienrechte einführen, und die uſurpirte Macht 
der Gigarre brechen. — In Paris iſt es ſchon 
gar nicht mehr anſtaͤndig, Cigarren zu rauchen. 
Alles geht mit der Pfeife. 


Ein ungeheurer Mahagoniblock wurde 
kuͤrzlich nach Honduras (Central-Amerika) gebracht, 
Er iſt 19 Fuß lang, 5 Fuß breit, enthält 5750 
Kubikfuß und wiegt mehr als 12 Tonnen. Schon 
vor drei Jahren geſchlagen, konnte er aus Man⸗ 
gel an hinreichend tiefem Waſſer bisher nicht ge= 
flößt werden, bis es endlich bei einer Ueberſchwem⸗ 
mung moͤglich geworden iſt, den Rieſen vom Platz 
zu bringen. (9 
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„Folgende hübſche Anekdote erzählt din eng⸗ 
liſches Blatt: Als Herr van Buren, der dama⸗ 
lige Praͤſident der vereinigten Staaten, im Jahre 
1842 auf feiner Reiſe durch den Weſten umge⸗ 
worfen wurde, bis an die Knie im Kothe ſtand 
und den „Stagetreiber” fragte, wie es komme, 


daß er die Kutſche umgeworfen, antwortete die⸗ 


ſer ganz trocken: be nun bereits eilf Con⸗ 
greßmitglieder umgeworfen und dadurch ihre Stim⸗ 


men für eine meine der Fortſetzung der 


Natiowalftraße gewongen, und da ich nie eis 
nen Praͤſidenten zum Paſſhgiere hatte, ſo glaubte 
ich, es ſei Am beſten, dieſe Gelegenheit zunbenutzen, 
um meine Pflicht gegen den Weſten zu erfuͤllen, 
und auf Netz Weiſe ein Veto zu verhindern, im 
Fall eine elftre Verwilligung fuß die National⸗ 
ſtraße gemacht werden ſollte. 

In Buͤlaus „Jahrbuͤchern der Geſchichte u. 
Politik“ erzählt ein Deutſcher, der langs in Ame⸗ 
rika lebte: „ein vowgpielen Jahren in Louiſiana 
eingewanderter vöͤrmalfger Bewohner New-Ham⸗ 
pfhires übernahm in Neuorleans eine Pachtung; 
wozu er nach der dort gewoͤhnlichen Weiſe Geld 
zu hohen Zinſen borgte und von dem Extrage der 
Ernte die Schuld allmälig verringerte. Er lebte 

in einträchtiger Ehe mit einer, Quarterone⸗ (Ab⸗ 
koͤmmling von einem Weißen und einer Farbigen 
im vierten Grade) ohne, nach dortigen Geſetzen, 
mit ihr getraut werden zu koͤnnen. Wie an den 
meiſten ihres Gleichen war kaum eine Spur ih- 
rer farbigen Abſtammung an ihr zu erkennen; ſie 
erfreuete ihn durch ihre Liebenswuͤrdigkeit und 
durch ihr gutes Herz und ſo hatte er bereits 20 
Jahre glücklich mit ihr gelebt. Da ſie mit dem 
Geſetze wohl bekannt war, das Kinder einer Skla— 
vin unbedingt zur Sklaverei verurtheilt, ſo ſtellte 
fie ihrem Manne häufig vor, daß, weil fie ſelbſt 
eine noch nicht freigegebene Sklavin ſei, ihre 
Kinder einſt auch wieder Sklaven werden müß: 
ten, wenn er ihnen nicht die Freiheit ſchenke. Der 

Mann verſprach immer dafür zu ſorgen, verſaͤumte 
aber auch ſtets die Urkunde über die Freilaſſung 
der Kinder anfertigen zu laſſen und als nach ei 
niger Zeit ſie, bald darauf auch er ſchnell ſtarb, 
blieben ihre Kinder, drei ſehr ſchoͤne Maͤdchen, 
ohne alle Spur ihrer Abſtammung, als Waiſen 
zurück. Der Bruder des Verſtorbenen kam aus 
New Hampfhire an, um die Hinterlaſſenſchaft zu 
ordnen und meinte, wie Alle, daß ſein Bruder 
ziemlich wohlhabend geweſen. Auch gefielen ihm 
feine ſchöͤnen Nichten und er verſprach, fie mit 


Bruder des 
bigern die ganze Hintetlaſſenſchaͤft, wurde aber 
von®enjelben bald verklagt, weit er einen Theil 
derfelben verhrimlichet, indem er nicht alle Skla⸗ 
ven angegeben habe. Zu dieſen rechneten fie näm⸗ 
lich auch die Toͤchter des Verſtorbenen, und als 
der Bruder deſſelben, der ſelbſt nicht wohlhabend 
war, in tiefem Unwillen zu den Glaͤubigern ging, 
um fie flehentlich zu bitten, ihre Anſprüche auf, 
feine Nichten aufzugeben, ward er mit kaltem 
Hohne abgewieſen. Man antwortete ihm unge⸗ 
ſcheut: „die chen waͤrenswie 
als daß man ſieiſhm fo ohne Weitkkes ub 
koͤnnte.“ Er bot, ob er gleich ſettſt ſechs Kin⸗ 
der hatte, alles, was er befaß, und alfo feiner 
Meinung nach mehr, als man für die Maͤdchen 
erhalten würde, wenn man ſie verkaufe. Man 
lachte ihn aus und der Arme ſah ſich genoͤthigt, 
den Maͤdchen das traurige Schickſal anzukuͤndigen, 
das ihnen bevorſtand. Die Ungluͤcklichen aßen und 
ſchliefen von dieſem Augenblicke an nicht und was 
ren von einander nicht zu trennen, bis man fie 
mit Gewalt von einander riß, um ſie auf dem 
Sklavenmarkte in Neuorleans einzeln zu verkaufen. 
Wohin fie gekommen find und was aus ihnen ges 
worden iſt, hat man nicht erfahren koͤnnen. 


laͤu⸗ 


er überließ alſo den 


Näthſel. 
Die fpröde Schwätzerin. 
Ein Weib bin ich und ſpreche gerne, 
Doch muß es vor zu Schlägen kommen, 
Eh' ich auf's neue ſprechen lerne, 
Iſt mir das Wort erſt abgenommen. 


In Andrer Trauer, Andrer Freude 
Miſch' ich alsdann mein lautes Wort, 
Doch was das laute Wort bedeute 
Erfahrt ihr erſt an anderm Ort. 


Und Manche, die ich lade, jolen 
Und laufen ſchnell, wohin ich will; 
Doch Andre muß man immer holen, 
Und wenn ich rufe, ſind ſie ſtill. 


(Die Auflöſung folgt in der nächſten Nummer.) 
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Angekommen e Fremde. 


Den 4. Juni. In den drei Ber 


: Hru. Kfl. Brock a. Magdeburg, Bernard u. Tſchirner aus Berlin. Im deutſchen 


en N 
Haufe: Hrn. Kfm. Rathe u. Seifenfteder Wolff a. Karge u. Handelsleute Schultz, Tietz u. Nadel a. Stettin. Zur Traube: 


Hrn. Kfm. Prausnitz u. Tiſchlermſtr. Lehmann a. Glogau. Handelsm. Müller nebſt Frau a. Dresden. — Den 5. 


In den 3 


Bergen: Hr. Kfm. Zimmermann a. Frankfurt u. Conzertiſt Hentzſchel a. Dresden. Zur Traube: Hrn. Königl. Waſſerbau⸗ 
Corbuſens Hager a. Glogau u. Kammerrath Becker a. Carolath. — Den 6. Im Adler: Hrn. Kfl. Mendheim a. Hamburg 


u. Balthaſar a. Potsdam. 


Bekanntmachung. 
Nach den pro Juni e. eingereichten Selbſt⸗ 


Taxen verkaufen die hie ſi n aͤckermei er i re 
Backwaaren wie folgt: . e 


Semmel für 1 Sgr. 
Bäder Schindler 33 8 5 
iran au e 
e Ringmann, Pilz, Schulz, Ber 
thold, Petſchke, Feu cker 16 
„A. Mohr, Richter, E. Mohr, Mes 
ſeck, Derlig, Roͤhrich, Sommer, 
Puſch, Wittwe Horn 15 5 
„Seimert,. Schönknecht, F. Hart⸗ 
mann, Steinbach, Peltner . 14 3 
2 Shut N 18 
Brod für 5 Sgr. 
Bäder Schindler. . 6 Pfd. 8 Loth. 
„ A. Mohr, Lir, Richter 6 4. 
„Schulz, Roͤhrich, Pilz, 
Sommer 6 — 4 
ih „ 2 
Berthold, Puſch, Feucker, 
P 
„Schoͤnknecht, Hartmann, 
Derlig, Seimert, Wittwe 
Horn, Peltner, Steins 


18 Loth. 
1223 


un 


bach, Schirmer 5 216 » 
Ngmann.— . „ „ Br 
Meſeck a 


Grünberg, den 8. Juni 1846. 


Freiwilliger Verkauf. 


Zur Subhaſtation des im IV. Viertel Nro. 425b. 
des Hypothekenduchs verzeichneten im XII. Bes 


zirk Jro. 11 (Lawalderſtraße) bierfelbft belegenen 
auf 262 Rthlr. 23 Sgr. gerichtlich abgeſchäͤtzten, 


dem Tuchfabrikanten Gottfried Schubert und 


ſeinen Kindern gehörigen Wohnhauſes t ein 
Bietungstermin auf N 1 


den 17. Juli d. J. Vormittags 
* 10 Ur 


im hieſigen Parteienzimmer an. a 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſondern Kaufbedingungen ſind in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Grünberg, den 27. Mai 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Auction. Montag den 18. d. M. 
Vormittags 11 Uhr werden auf gerichtliche 
Verfuͤgung eine goldene Erbskette, eine Drath⸗ 
kette, zwei goldene Ohrringe, zwölf ſilberne Eß⸗ 
loͤffel, neun filberne Kaffeelöffel im Gerichts⸗ 
lokale hierſelbſt, Öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung in Pr. Courant verkauft. 
Gruͤnberg, den 4. Juni 1846. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Naͤchſten Michaelis wird der hieſige 
Rathskeller pachtlos; zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung auf 3 Jahre haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 7. Juli C. Vormittags 9 Uhr 
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß in dem 
Termine eine Kaution von 25 Rthlr. zu 
deponiren, und die uͤbrigen Bedingungen je⸗ 
derzeit bei uns zu erfahren ſind. 

Rothenburg / 0.) den 6. Juni 1846, 
Der Magiſtrat. 


In der Fabrik Gruͤnthal if 

ein halber Antheil zu verkaufen; 

von wem? erfährt man in der Expedition 
dieſes Blattes. 15 


. 4. Zimmermann 


od Paradies & Jordan, 


Bentschen - u. Tirschtiegler-Strasse, 
empfiehlt einem reisenden Publikum seine neu und bequem eingerichtete Weinstube 
zur geneigten Benutzung, neben den besten Getränken und Delicatessen billige Bedienung 
versichernd. 


0 


Jeachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions⸗ Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 31. 
Juli d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein geringes Porto nicht 
ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und einzig in ſeiner Art daſtehendes Anerbieten 


unentgeldlich zu machen. 
Luͤbeck, im Juni 1846. 


Wagen⸗Auction. 7 
5 Montag den 18. d. M. 
Mittags 12 Uhr wird auf gerichtliche Ver⸗ 
fuͤgung ein Wirthſchaftswagen, und auf außer⸗ 
gerichtliche Verfügung ein Fauſt⸗, ein Plaus und 
ein Jagdwagen und eine halbbedeckte Chaiſe auf 
hieſigem Neumarkte oͤffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung verkauft. 
Grunberg, den 10. Juni 1846. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Künftigen Dienſtag den 16. d. M. 

Nachmittags 2 Uhr wird die dem Müller⸗ 
meiſter Bothe in Seiffersholz gebörige, dicht 
hinter Rothenburg a./ O. am kalten Bach und an 
der Viehtreibe belegene Wieſe, von circa 10 Mor⸗ 
gen Flaͤcheninhalt, zur Benutzung auf drei hin⸗ 
tereinanderfolgende Jahre, an Ort und Stelle an 
den Meiſtbietenden verpachtet, wozu Pachtluſtige 
ergebenſt einladet 

Grünberg, den 10. Juni 1846. ; 

Harmuth, Auktions⸗Commiſſarius. 


Der Maͤnnergeſang-Verein 
verſammelt ſich Freitag den 12. d. M. Abends 
7 Uhr im Künzel'ſchen Garten. Da an dieſem 
Abende auch die geehrten Damen unter den be⸗ 
kannten Bedingungen Zutritt haben, ſo wird Hr. 


Commissions-Büreau, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308. 
Kuͤnzel für eine zweckentſprechende Beleuchtung 
Sorge tragen. 


Der Vorſtand. 


Matjes⸗Heringe 
Julius Vorch. 


empfiehlt 


Feinſte Breslauer Sommer⸗ 
roͤthe empfingen 
Lange & Co. 


Eine gut gelegene Kirchſtelle auf dem erſten 
Chore wird baldigſt zu miethen geſucht. Das 
Naͤhere in der Exped. d. Blattes. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und zum 1. 
Juli zu beziehen beim 
Schankwirth Köhler. 


Kuͤnftigen Sonnabend den 13. d. M. findet 
bei mir ein * 
90 Schwein Ausfchieben 

att, wozu ich ga e inlade. 
zu ich ganz erge nee Steinſch 


„ 


Montag den 15. d. ſadet zu einem 


chieben N 
= et in CV in der Ruß. 


ä 


Seit dem 2. April 1846 erſcheint u Breslan im Selbſtverlage 
der Expedition (Schuhbruͤcke Nr. 27) täglich (außer Montag) die 


— 0 2 a 
Z Allgemeine Oder⸗ Zeitung. 
— „ „ „* * * 
Dieſelbe iſt der Mittheilung von politiſchen Neuigkeiten aller 
Länder, der Beſprechung aller dem Gebiete der Politik, der Staats⸗ 
verwaltung und der Tagesgeſchichte, insbeſondere der Culturgeſchichte 
angehoͤrenden Gegenſtaͤnde und der Beurtheilung dahin einſchlagen⸗ 
en neuer Schriften gewidmet; ſie nimmt auch amtliche Bekannt⸗ 
machungen der Behörden, wie Privat⸗Anzeigen auf. Abonnement 


in Breslau vierteljaͤhrig 1 Rthlr. TE „ auswärts bei den Koͤnigl. 


oſtanſtalten 1 Rthlr. 28 Sgr. 


die Petitzeile 1 Silbergroſchen. 


Die neue Pränumeration bitten wir noch 
bei dem zunächſt gelegenen Poſtamt zu bewirken. 
3 , ̃ꝗq ' NMmd!—— 


Folgende ſehr empfehlenswerthe Bücher 


find bei W. Levyſohn i 5 i 
. in berg in den 3 
Bergen et! U Grün 9 


Fremdwörterbuch, 


welchem alle, im gewöhnlichen 
Leben vorkommenden Fremd- 
wörter erklärt werden, 
von 
W. ADAM, 
Königl. preuss. Geheimsekretair a. D. 
Preis: broch. 2½ Sgr. 


Taſchen⸗Geſang⸗ 
Buch, 
Freunde des heiligen Geſanges 


aus 
dem deutſchen Liederreichthum 
geſammelt durch 
E. Anders, 
Paſtor zu Glogau. 
22 Bogen. Preis 10 Sgr. 


f. Inſertionsgebuͤhren fuͤr 
vor dem 1. Juli 


| . 5 
59 Jinmmerſprůͤche 
beim 
Richten us den jeder 
555 r 
in Proſa und 13 Verſen, 


von 2 


W. Mami. preis 15 fer, 


Allgemeine 


Gewerbe⸗Ordnung 
nebſt dem 
Eutſchädigungs⸗Geſetze 
zu derſelben. 


Vom 17. Januar 1845. 
Preis broch. 2% Sgr. 


— 7 ‚＋˖＋x2]—ꝛ—ꝛ— — —ꝛ 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, 


Schriftfeger zu werden, findet ein baldiges 


Unterkommen; wo? erfährt man in der Ex⸗ 


pedition d. Blattes. 


Bei W. Lev 


2 yſohn in den drei Bergen iſt 
erſchienen: f N f 


: i 3 
Polterabende. 


Ein Cyclus neuer und gemuͤth 
llicher Polterabendſcherze 
vo 


n 
Caſtor & Pollur. 
Preis broch 10 Sgr. 


Aufgaben 


Ziffer rechnen 


ur 
Schüler in Stadt- und Landſchulen. 
Von F. Meuſel. 


Zweites Heft. 
Preis 1 Sgr. 
Das Facitbuͤchlein hierzu koſtet 1 Sar. 


Tintenpulver 
W. Levyſohn 


in den drei Bergen. 


Schreibe⸗Bücher, 


liniirte und unliniirte, empfiehlt 
W. Levysohn, 
in den 3 Bergen. 


- 
- 


empfiehlt 


Markty 

Grünberg, den 8. Juni. 
Höchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Niedrigſter Preis. 
Rithlr. Sgr. Pf. 


el 


13 0 Weinverkauf bei: 

Broſig in der Buttergaſſe 451 4 far. 

Friedrich Augspach, Todtengaſſe 451 4 hr. 
Porzellanhdlr. Großmann, Buttergoſſe 4 for. 2 
Zimmerling, Todtengaſſe 451 4 far. — 
Schuhmacher Teichert, Niedergaſſe 451 4 for. 
Böttcher Freinzket in der Mittelgaſſe 4 ſgr. 
Paͤtzold auf der Burg 45r 3 ſgr. 4 pf. 
Maurer Pietſch auf der Burg 45r 3 fgr. 4 pf. 
Samuel Eckarth, Niedergaſſe 451 3 ſgr. 4 pf. 
Kurz im Altengebirge 45r 3 ſgr. 4 pf. 

Gottfr. Schmidke, Schertendorfetſtr. 451 3fgr. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 7. Mal. Königl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Carl Germanus Siegfried Roͤdenbeck eine 
Tochter, Anna 1 Auguſte. — Den 21. Einwohner 
und Stellmacher Joh. Friedrich Lauterbach in Lawalde 12 
Sohn, Friedrich Guſtav Theodor. — Den 1. Juni. Einweg 
ner Chriſtian Stoike in Sawade eine Tochter, Anna Per 
then, — Den 2. Maler Gottfried Rudolph Kuske ein Sohn, 
Emil Rudolph. — Den 4. Schuhmachermſtr. Auguſt Rump 
eine Tochter, Maria Auguſte Bertha. - 

Getraute. ® 
? Hantbolſt im Königl. 7: Jufanterie⸗Regi⸗ 
3 Kiener Feline Flemene Ulbrich, mit Igfr. 
Agnes Emma Ottilie Heckel hieſelbſt. 
Geſtorbene. 

Den 5. Juni. Verſt. Ausgedinge⸗Häusler Joh. George 
Irmler in Kühnau Wittwe, Anna Roſina geb. Stentke 63 
Jahr (Bruſtkrankheit). — Den 6. Tuchmachergeſ. Joſeph Bei⸗ 
tel Tochter, Anna Laura 2 Jahr 10 Monat (Bruſtkrankheit). 
Den 9. Riemermſtr. Joh. Joachim Möhring Ehefrau, Jo. 
hanne Caroline Friederike geb. Erich 61 Jahr 4 Monat 18 
Tage (Schlag.) 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
(Am 1. Sonntage nach Trinitatis.) 
Vormittagspredigt: Hr. Kandidat Weber. 
Nachmittagspredigt Herr Superint. und Paſtor prim. Wolff 


reite; 


Schwiebus, den 6. Juni. 


Hoͤchſter Preis. ] Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Goͤrlitz d. 4. Juni. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 
1 


M 
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Tagen es von Mit⸗ 


„ Diefes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerftags, an welchen Haus geſchickt. 
ve en delt werden kann; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen 3 abend Mittags 


napreis beträ 


fo wie zum Donnerſtageblatt Mittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


t vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpateſtens 


—— — — 
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